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1. Kesselbestimmung
Die Niedertemperaturkessel für Pellets von ORLANSKI sind für die Beheizung des Heizfaktors in Installationssystem der Zentralheizung vorgesehen und zur Verbrennung von Pellets mit einem Durchmesser von 6 bis 8 mm und der Länge von 10 bis 50 mm bestimmt. Der Pelletbehälter ermöglicht lange Arbeitszeiten, wodurch ständiges Brennstoffnachfüllen entfällt. Der Behälter muss dementsprechend maximal aufgefüllt werden. Der Kessel kann sowohl in geschlossenen System als auch in System mit Warmwasserausgang installiert werden, der den nominalen Arbeitsdruck des Kessels sichert. Der Kessel ist mit einer Regelung ausgestattet, die die Kesselarbeit im richtigen Temperaturbereich ermöglicht und den Kessel vor Überhitzung durch Ausschaltung des Druckgebläses des Brenners und des Fördersystem sichert.
2. 
Reglerbeschreibung
Der Kesselregler ist ein moderner Mikroprozessor, der nicht nur den Kessel steuert sondern auch das gesamte Heizsystem samt Warmwasserspeicher.
 Das Gerät regelt die Menge des zu fördernden Brennstoffs durch eine zyklische Motorarbeit der Förderschnecken und der Sauerstoffzufuhr, die zum Verbrennungsprozess benötigt wird. Dank der Anwendung von Halbleiter- Relais ist die Gebläsestärke gleichmäßig und die Zuverlässigkeit der Reglung mit dem Motor des Fördersystem vergrößert.
Automatische Kesselanzündung. Die Reglung ermöglicht eine automatische Anzündung in der Retorte. 
Abgastemperaturmessung. Die Reglung ermöglicht ein Ablesen der Abgastemper, was bei der Kesselarbeit mit automatischer Anzündung unentbehrlich ist. Die Messung der Abgastemperatur ist sehr wichtig zur Kontrolle und der Regulierung des Kessels. 
Dank des fortgeschrittenen Algorithmuses können die Wirkung und Regulierungsmöglichkeiten vieler Parameter bestens an die Anforderung des Heizsystems angepasst werden. 
 Die Reglung ist mit der Funktion – Test der Ausgänge - ausgestattet. Diese Funktion ermöglicht die Überprüfung auf korrekte elektrische Anschlüsse und der angeschlossenen Geräte (Pumpe, Gebläse, Förderschnecke, Servomotor, Mischenvtil) vor der Inbetriebnahme. 
Das große alphamerische Display erleichtert die Kommunikation zwischen Gerät und Benutzer, die Nutzung ist zudem simpel. 
Das neue intuitive Menü mit vielen Sprachen: polnisch, englisch, deutsch, französisch, litauisch, russisch.
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Zeichnung des Reglermenüs
2.1.  Anheizen
1. Pellet in den Behälter füllen und den Deckel gut Schließen. 
2. Den Netzstecker in eine Steckdose mit  230V/50Hz Spannung stecken.
Achtung!
Die Steckdose sollte mit einer schnellen Sicherung mindestens 10 A und mit dem Schutzschalter mit maximalem Strom von 20 mA geschützt werden. 
Inbetreibnahme des Reglers
Um das Gerät In Betrieb zu nehmen sollte zunächst für 3 sek. Die  „ON/OFF/ESC” Taste gedrückt werden, ebenso wird verfahren, um den Regler wieder auszuschalten. Die aktuellen Angaben werden im Display angezeigt:
OFF – Ausgeschaltet (Bedienung von Fehlermeldungen, manuelle Kessel-, Gebläse- und Förderschneckenbedienung)
ON – Eingeschaltet 
Achtung!
Falls im Display das Symbol OFF steht, befindet sich das Gerät im Standby-Modus und steht weiterhin unter Spannung, falls es zu einer Fehlermeldung kommen sollte werden die benötigten Sicherheitsmaßnahmen eingeleitet (Einschaltung der Pumpe oder Förderschnecke).
Sollte der Kessel über einen längeren Zeitraum nicht genutzt werden oder es werden Arbeiten am Kessel durchgeführt, muss der Netzstecker des Kessel von der Stromversorgung getrennt werden. 
Auf dem Display wir der aktuelle Zustand der einzelnen Geräte angezeigt. Auf der Darstellung wird die Menüanzeige veranschaulicht:
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Die in der letzten Zeile gezeigte Abkürzung, verweist auf den aktiv benutzten Ausgang, mit dem gerade ein Gerät durch die Reglung gesteuerter wird. 
	Abkürzung

	BESCHREIBUNG

	co
	Umwälzpumpe der Heizung

	cw
	Umwälzpumpe Warmwasser 

	bu
	Pumparbeit des Pufferspeichers

	zap
	Arbeit des Heizelements

	pod
	Förderschneckenarbeit

	dm 20
	Gebläsearbeit, aktuelle Stärke des Gebläses

	00
	Mischventil-Schliessung

	01
	Mischventil-Öffnung 


Tabelle mit Abk. der Geräte.
Nach dem Auffüllen des Vorratsbehälter mit Brennstoff, muss die Förderschnecke per Hand eingeschalten werden,  um den Brennstoff in die Brennkammer zu befördern. 
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zu diesem Ziel wird im Menü manueller Betrieb eingestellt, wie im Beispiel unten gezeigt. 
Um die Förderschnecke Ein/Aus zu schalten, muss die Taste  „[image: image2.png]


 ” gedrückt werden.
Um das Gebläse Ein/Aus zu schalten, muss die Taste  „[image: image3.png]


 ” gedrückt werden.
Die Förderschnecke sollte solange arbeiten, bis der Brenner vollständig mit Brennstoff bedeckt ist. Anschließend den Regler mit dem Modus „ON“ einschalten, der Brennstoff wird automatisch angezündet. 
3. 
Reglermenü
3.1. 
Vorgehensweise im Menü
Das Gerät besitzt zwei Modi: einfaches Menü und fortgeschrittenes Menü
Achtung ! 
Der Wechsel zwischen den Modi: EINFACHES, FORTGESCHRITTENES Menü erfolgt durch das gleichzeitige Drücken der Tasten „[image: image4.png]


 ” i  „[image: image5.png]


 ”. Nach 10 Min. Untätigkeit wechselt das Menü automatisch in den Einfachen Modus. 
ACHTUNG !
In der Bedienungsanleitung werden Alle Parameter der Reglung beschrieben, zugänglich im EINFACHEN Menü, wie auch im FORTGESCHRITTENEN. Die Parameter des FORTGESCHRITTENEN Menü sind kursiv geschrieben.
Um ins Hauptmenü zu gelangen ENTER-Taste drücken. 
 -Hauptmenü, mit Großbuchstaben geschrieben, in dem wir uns mit Hilfe der tasten „[image: image6.png]


” und „[image: image7.png]


” bewegen, um in ein Untermenü zu gelangen drücken wir die Taste „ENTER“. Um eine Ebene höher zu gelangen „ESC”-Taste drücken. Abbildung 1 zeigt das Hauptmenü.
-Menüunterpunkte, hier können die Parameter der Kesselarbeit eingesehen und verändert. Zur Änderung eines Parameters „ENTER“ drücken. Der aktuell zu variierende Parameter leuchtet zyklisch auf. Die Änderung wird mit Hilfe der Tasten „[image: image8.png]


 ” und  „[image: image9.png]


” vorgenommen. Während der Einstellung kann man sich noch zurückziehen, indem die „ESC”-Taste gedrückt wird. Mit „ENTER“ wird  die Änderung bestätigt. 
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Das gesamte Menü wurde im Punkt Reglerbeschreibung vorgestellt.
Kesselmenü
Der Kessel kann in einem der zwei Modi arbeiten: automatisch oder manuell.
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ACHTUNG !
Der Kesselmodus hat nur Einluss auf die Einstellung der  Kesseltemperatur.
PARAMETER
Modus auto –empfolener Modus. Die Kesselbetriebstemperatur wir automatisch festgestellt, aufgrund des Wärmebedarfs.
Modus manuell –. Kesselbetriebstemperatur wird durch den Benutzer definiert.
Service – dieser Parameter informiert den Benutze über die verbliebene Zeit zum nächsten Kundendiensteinsatz, zwecks Prüfung. 
Hystereze (nur im FORTGESCHRITTENEN Menü) – dieser Parameter ist entscheidend für die Temperaturdifferenz, d.h. die Differenz zwischen der aktuellen Temperatur und der, in der sich zur Brenner wieder einschaltet.
Zentralheizung Menü
Dieses Menü dient zur Einstellung der Zentralheizung. Dargestellt in der folgenden Abbildung.
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PARAMETER
Eingestellte Temperatur –Temperaturwert, der im Umlauf der Zentralheizung (Heizkörper, Bodenheizung) beibehalten wirdfalls das Raumthermostat Wärmebedarf meldet.
Heizung – dieser Parameter schaltet die Heizung EIN/AUS.
Thermostat (nur im FORTGESCHRITTENEN Menü) – der Parameter regelt den Wert, um wie viel die Heiztemperatur abgesenkt wird, bei Öffnen der Kontakt des Raumthermostats. 
ACHTUNG !
Falls die Instalation kein Mischventil mit Servomotor besitzt, haben die Parameter „eingestellte Temperatur” und „Thermostat” keine Bedeutung. Die Umwälzpumpe bleibt nach Meldung des Raumthermostats aus.
ACHTUNG !
Falls kein Mischventil mit Servomotor vorhanden ist, muss im Servicemenü beim ersten Anzünden die Einstellung Mischer auf „NEIN“ gestellt werden.
Menü für warmes Nutzwasser
 Der Heizkessel samt Regler ist besten für das Beheizen vom warm Nutzwasser geeignet und das sowohl in der Heizperiode, wie auch danach. Die Abbildung zeigt das Menü warmes Nutzwasser. 
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eingestellte  TEMPERATUR  im  warmwasserspeicher
An den Warmwasserspeicher muss ein Temperaturfühler angeschlossen werden. 
PARAMETER:
Eingestellte Temperatur – die Warmwassertemperatur, im Pufferspeicher gehalten werden soll.
Warmwasser – Parameter dient zum EIN/AUS schalten der Funktion Warmwasser vorbereiten. 
Priorität (nur im FORTGESCHRITTENEN Menü)- das Einschalten der Priorität während des heizens vom warmen Nutzwasser, schaltet die übrigen Pumpen aus, um ein schnelles Aufheizen des Wassers zu gewährleichten. 
Hysterese (nur im FORTGESCHRITTENEN Menü)- Wert, um den sich die Nutzwassertemperatur senken muss, damit der Tauchsieder eingeschaltet und um welchen Wert die Temperatur steigen soll. 
Kesselnutzwasser + (nur im FORTGESCHRITTENEN Menü)- Wert, um den sich die eingestellte Temperatur erhöhen soll, sobald der Tauchsieder einschaltet. Bsp.: eingestellte Temperatur des  Nutzwassers=60°C und die „Kesselnutzwassertemperatur +“ =10°C beträgt die Temperatur im Moment des Heizens 70°C.
FORTGESCHRITTENE  PRIORITÄT DES NUTZWASSERS
Die Reglung kann in zwei Modi in Zusammenhang mit dem Warmwasserspeicher arbeiten (diese sind aus dem Gebrauch mit Gas- bzw. Ölheizungen bekannt) mit der Priorität auf das Heizen des warmen Nutzwassers (empfohlen) oder ohne. Bei der Arbeit mit Warmwasserheizungspriorität wird im Moment, falls das Heizen vom Warmwasserspeicher benötigt wird, nur die Pumpe eingeschalten, wodurch die benötigte Temperatur schneller erreicht wird. 
Um einen Temperaturabfall in der Wohnung beim Heizen des Warmwasserspeichers zu vermeiden, wenn die Pumpe des Speichers länger als 20 Min. (Werkseinstellung) arbeitet und die Temperatur nicht erreicht wird, schaltet sich die Umwälzpumpe gleichzeitig für 5 Min. (Werkeinstellung) ein. 
Parameter die im Servicemodus zugänglich sind: „Stillstand der Umwälzpumpe bei Arbeit der Pufferspeicherpumpe  (PPP) “ und „Umwälzpumpe bei arbeitet der „PPP“

[image: image11]
Menü der Fühlermessungen 
In diesem Menü werden alle Temperaturstände angezeigt, von allen Fühlern, die an die Reglung angeschlossenen sind. Im Schaubild wird die Menüansicht dargestellt.  
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Menü des Pufferspeichers
Dieses Menü ist für die Regulierung der Parameter des Pufferspeichers verantwortlich. Menüansicht folgend:
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PARAMETER
Temperatureinstellung obere Grenze – eingestellte Temperaturgrenze des oberen Teils des Pufferspeichers.
Temperatureinstellung untere Grenze – eingestellte Temperatur unterer Teil des Pufferspeichers.
Beschreibung der Steuerung
Die Pumpe des Pufferspeichers wird eingeschaltet, wenn die Temperatur des oberen Teils des Pufferspeichers unter die eingestellte fällt.
Die Beladung der Speichers dauert solange, bis beide Teile ihre eingestellten Grenzwerte erreichten. 
ACHTUNG !
MENÜ des Pufferspeichers ist nur im FORTGESCHRITTENEN MENÜ sichtbar. 
PARAMETER
Brennerleitung – Art und Weise, wie der Brenner seine Leistung gewinnt. Einstellungsmöglichkeiten: „auto“ (empfohlen) und manuell. Im Modus „auto“ regelt der Regler die benötigte Brennerleistung, je nach Wärmebedarf des Objekts. 
Eingestellte Brennerleitung – im Modus „auto“ wird die aktuelle Leistung gebracht, im manuellen Betreib kann eine konstante Leistung eingestellt werden. 
ACHTUNG ! 
Brennermenü  ist nur im FORTGESCHRITTENEN MENÜ sichtbar. 
Sprachmenü
Die Reglung ist ausgerüstet in ein vielfältiges Sprachmenü: polnisch, englisch, deutsch, französisch, litauisch, russisch.
Die Sprachauswahl erfolgt im Sprachmenü.
3.2. Alarm- und Sicherheitszustand
 Die Reglung signalisiert durch aufblinken der Displaybeleuchtung Alarmbereitschaft. Nach dem Drucken der ENTER-Taste, erscheint die Information über die Art des Alarms. Der Kessel signalisiert folgende Alarmzustände:
-Kesselüberhitzung:
 Dieser Zustand Tritt ein, wenn die Kesseltemperatur über 97°C steigt, die fabrikmäßig eingestellt ist. In solch einem Fall sollte, die Heizpumpe unabhängig von der Kesselarbeit ausgeschalten werden, bis die Kesseltemperatur abgesunken ist.  

ACHTUNG!
Bei einer Temperatur die 2 °C niedriger ist, als der Alarmstand, werden die Pumpen als Voralarmstufe eingeschaltet. Falls es nicht zur Überhitzung kommt, wird dieser Vorfall nicht im Reglerspeicher festgehalten. 
-Brennstoffmangel:
Dieser Alarm signalisiert einen Brennstoffmangel oder fehlende Flamme. 
-Überhitzung der Förderschnecke:
Dieser Alarm signalisiert eine Temperaturüberschreitung im Fördersystem.

ACHTUNG! 
Nach Erscheinen einer Fehlermeldung sollte diese schnellstmöglich lokalisiert und behoben werden.
-Unabhängiges Sicherheitssystem BVTS (Thermische Ablaufsicherung) zur Arbeit des Mikroprozessorsystems. Falls die Temperatur 94°C überschreitet schaltet sich automatisch ein unabhängiges thermisches Sicherheitssystem ein, welches die Versorgung des Gebläses ausschaltet. 
ACHTUNG !
Nach Erscheinen einer Fehlermeldung sollte diese schnellstmöglich lokalisiert und behoben und manuelle des Thermostat eingeschalten werden.
4.  Fördersystem
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	1 Pellet-Behälter
2 Getriebemotor Förderschnecke 1
3 Getriebemotor Förderschnecke 2
4 Förderschnecke 1
5 Förderschnecke 2
6 Gebläse
7 Brenner
8 Heizpatrone


Abb. Schema der Pellet-Förderung

4.1. Temperaturüberschreitung des Brennstoffs in der Förderschnecke
Falls die Förderschnecke über  einer Temp. von 60°C steigt, schaltet sich einer Fehler-Alarmmeldung ein- Förderschneckenüberhitzung. Dieses wird durch Blinken des Displays signalisiert. 
ACHTUNG!!! Nach Erscheinen einer Fehlermeldung sollte diese schnellstmöglich lokalisiert undbehoben werden.
4.2. Pause in der Brennstoffnachfüllung 
Das Fördersystem des Pellets wurde so konstruiert, das die Flamme nicht in den Behälter gelangen kann. Ein sicheres fördern des Pellets ist durch zwei Förderschnecken gesichert, die mithilfe einem vertikalen Fallrohr verbunden sind. Eine gute Zusammenarbeit der beiden Systeme sichert die Kesselreglung zu. Die Förderschnecken arbeiten so, dass das Fallrohr immer leer ist, was eine Unterbrechung in der Förderung bedeutet. 
5.  Kesselkonservierung
Die während der Pelletverbrennung entstandene Asche fällt auf den Boden der Kammer. Deshalb sollte diese einmal im Monat gesäubert werden. Zu diesem Zweck sollten die original Reinigungsutensilien verwendet werden, die mit dem Kessel geliefert wurden (Kratzer und Reinigungsplatte). Empfohlen wird die Reinigung der Wärmetauscherrohre einmal im Monat, mithilfe der Reinigungsplatte, um ihr Durchlässigkeit zu gewährleisten. 
Wenn die Abgastemperatur ihren maxillaren Wert überschreitet, was durch ein pulsierendes Aufleuchten des Displays sichtbar wird, sollten die Wärmetauscherrohre und der gesamte Kessel gereinigt werden. Im Abstand von einigen Tagen sollte der Stand des Brenner begutachtet werden, da sich durch die Pelletverbrennung verbannte und zusammengeklebt Pellets auf dem Brenner absetzen können (die ist oft der Fall, wenn mit schlechtem Qualitativen Pellet geheizt wird). Dies Verunreinigungen können die Förderung des Pellets behindern und zu unkontrollierter Verbrennung führen. 
ACHTUNG!!! Falls das Problem mit nicht ordnungsgemäßen Verbrennen weiterhin auftreten sollte, muss die Gebläse blende 100% geöffnet werden.
Reinigung der Wärmestauscherrohre:
1. obere Kesseltür öffnen
2. mit einem Schlüssel M13 die Muttern der Wärmetauscherklappe lösen, dahinter befinden sich die Wärmestauscherröhren samt Wirbulatoren.
3. Nach Entfernung der Wirbulatoren jedes Flammrohr mit der Reinigungsplatte reinigen und jeden einzelnen Wirbulator mit einer Drahtbürste.
4. Die Wirbulatoren wieder in die Flammrohre einsetzen und die Klappe anschrauben.  
Achtung! Während des Kesselbetriebs darf die Kesseltür nicht geöffnet werden.  Der Kessel benötigt eine Bedienung und demzufolge kein Öffnen der oberen oder unteren Tür. Für die Reinigung des  Wärmestauschers, das entfernen von Asche oder Verklebungen muss der Kessel erloschen und abgekühlt sein. 
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1 . Installation
Die Kessel sollen von Personen mit entsprechenden Berechtigungen gemäß geltenden Richtlinien und Normen eingebaut werden. Die Kesselabnahme (erste Anzündung) darf nur durch Fabrikservice oder durch autorisierter Service durchgeführt werden. Es sollen Anforderungen nach Richtlinie PN87/B 02411 betreffs Kesselraumbau und der Richtlinie PN 91/B-02413 betreffs Einbau des Heizkessels in offenen Anlagen berücksichtigt werden. 
Die Kesselabnahme (erste Inbetriebnahmen) kann nur durch den Fabrikservice oder einen autorisierten Fachmann.
Die Firma Orlanski empfiehlt die Nutzung der Schornsteineinlagen, die vor Holzteersdurchsenkung durch die Wände des Schornsteinkanals schützen. Im Fall wenn diese Empfehlung nicht beachten wird, trägt die Firma keine Verantwortung für verursachte Schaden.                                                    
Im Fall wenn die Probleme mit der Kesselversetzung auftauchen, kann man den Abgasstutzen demontieren. Bei der Demontage der Abgasstutzen sollen die Lockenwickler (8xM8) abgeschraubt werden und von dem Abgasstutzenkragen losgemacht. Bei der nächsten Montage soll man nicht über den Dichtheitsschnur auf dem Abgasstutzenkragen vergessen, weil er das Rauchherauskommen in das Raum verhindert.
Auf dem der Verbrennungskammersboden des Kessels Orlan Pellet befinden sich drei, mit der Folie Typ “stretch” eingewickelte Schamottziegel, die man, nach der Unterbringung des Kessels im Raum, auf dem Brenner aufstellen soll; dh. Die zwei längliche Ziegel soll man entlang des Brennersrandes stellen, sodass sie sich um die Verbrennungskammerwände anlehnen, und die dritte gröβere Ziegel soll man oben auf zwei übrigen Ziegel legen.
3
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Abb.: Aufstellungsschema der Keramikelemente 
2. Empfohlene Kesseleinstellung
	Lp.
	Beschreibung
	Parameter

	1.
	Kesselarbeit
	Automatischer Modus

	2.
	Heiztemperatur  
	60 oC

	3.
	Temperatur für Bodenheizung   
	45 oC

	4.
	Thermostat
	-15 oC

	6.
	Warmwassertemperatur 
	45 oC

	7.
	Priorität
	tak

	9.
	Hysterese 
	2 oC

	10.
	Kessel Warmwassertemperatur
	+10 oC

	11.
	Obere Pufferspeichertemperatur 
	60oC

	12.
	Untere Pufferspeichertemperatur
	80oC


3. Regler- Blockierungssystem 
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ABB.:. Regler- Blockierungssystem 
4. Technische Daten
4.2. Technische Daten des Kessels
	Lp.
	Beschreibung 
	
	Wert

	1. 
	Nennwärmeleitung 
	kW
	25

	2.
	Kesselleistungsbereich 
	kW
	od 7 do 25

	3.
	Kesselklasse

	nach Norm 
PN-EN 303-5
	3 (höchste)

	4.
	Wirkungsgrad  
	%
	~92

	5.
	Brennstoffart: Pellet 
Länge
Durchmesser
Feuchtigkeit
	mm
mm
%
	10-50
6-8
8-12

	6.
	Pelletverbrauch:
Nennleistung
Minimalleistung
	kg/h
kg/h
	5,5
1,5

	7.
	Beheizte Fläche 
	m2
	do 250

	8.
	Arbeitsdruck
	Bar
	2,5

	9.
	Maximale Wassertemperatur 
	°C
	85

	10.
	Minimale Rücklauftemperatur
	°C
	60

	11.
	 Schornsteinfuchdurchmesser 
	mm
	160

	12.
	Schornsteinzug 
	mbar
	od 0,1 do 0,2

	13.
	Abgastemperatur für die Leistung:
Nennleistung
Minimalleistung
	°C
°C 
	160
130

	14.
	Abgasmassenstrom:
Nennleistung
Minimalleistung
	kg/s
kg/s
	0,02
0,01

	15.
	Kesselgewicht 
	kg 
	320

	16.
	Wasserinhalt 
	Liter
	60

	17.
	Behälter-Volumen
	Liter
	135

	18.
	Ladeöffnung Breite/Länge
	mm
	260/432

	19.
	Kaltwassertemperatur Wärmetauscher
	°C
	10

	20.
	Zulässiger Druck Wärmetauscher
	Bar
	2

	21.
	Spannung
	~V/Hz
	230/50

	22.
	Zulässige Leistung
	W
	250

	23.
	Empi. Pufferspeicher-Volumen
	Liter
	1000-2000
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4.3. Technische Daten des Reglers.
	Lp.
	Beschreibung 
	
	Wert

	1.
	Spannung 
	~V/Hz
	230/50±10%

	2.
	Energieverbrauch 
	VA
	<5

	Belastung der Ausgänge


	3.
	Heizpumpe
	W
	100

	4.
	Warmwasserpumpe
	W
	100

	5.
	Speicherpumpe
	W
	100

	6.
	Heizpatrone
	W
	400

	7.
	Gebläse
	W
	150

	8.
	Förderschnecke 1
	W
	200

	9.
	Förderschnecke 2
	W
	150

	10.
	Servomotor-Mischventil
	W
	50

	11.
	Einstellbereich der Kesseltemperatur
	ºC
	60-85

	12.
	Einstellbereich der Warmwassertemperatur
	ºC
	35-70

	13.
	Genauigkeit der Temperaturmessung
	ºC
	±2

	14.
	Abgelesene Temperatur
	ºC
	0-60

	15.
	Feuchtigkeit
	%
	5-95
ohne Kondensation

	16.
	Fehlermeldung Kesseltemperatur 
	ºC
	80-95


4.4.
Elektrische Daten der Förderschneckenmotoren
	Lp.
	Beschreibung
	
	Wert

	1.
	Typ 
	-
	-

	2.
	Spannung 
	~V/Hz
	230/50

	3.
	Feldmenge 
	P
	2

	4.

	Leerlauf-Charakteristik 
Strom
Eingang-Leistung
Drehgeschwindigkeit
Startspannung 
	A
W
Umdrehung/min
V
	0,65 ± 15%
72 ± 15%
5,4 ± 10%
161 MAX

	5.
	Last-Charakteristik 1 Min. nach motorstart
Grenzlast
Zulässige Last
Startlast
	Nm
Nm
Nm
	33 MIN
25 MlN
20 MIN

	6.
	Max. Strom 
	A
	1,2 MAX

	7.
	Elektrische Überspannung 
Der Motor hält die Spannung von 1500V RMS innerhalb 1 Minute
(1800V RMS über 1 Sekunde), wird zwischen Spule und Stator gemessen 
(Stromprobe 3 mA)
	-
	-

	8.
	Isolationsresistenz 100 MΩ Minimum bei 500V der Gleichspannung, die zwischen Spule und Stator gemessen wird
	-
	-

	9.
	Thermische Ablaufsicherung -schutz bis 120°C
	-
	-

	10.
	Isolationsklasa 
	Klasse
	„E”


4.5.
Mechanische Daten der Förderschneckemotoren
	Lp.
	Beschreibung
	
	Wert

	1.
	Schmierung
	-
	-

	2.
	Lautstärke
	dB
	25 MAX

	3.
	Gewicht
	kg
	2,2

	4.
	Wellen-Einbau waagerecht
	-
	-

	5.
	Übersetzung
	-
	1 : 532


4.6. Technische Daten der Heizpatrone
	Lp.
	Beschreibung
	


	Wert

	1.
	Typ GLO 120-400
	-
	-

	2.
	Eingangsspannungsbereich
( Adapterzusammenarbeit 230/120 VAC )
	V-AC
	120 -15%/+10% (102 – 132) 

	3.
	Strom
	A/V-AC
	3,3 - 4,2/120

	4.
	Leistung
	W
	400

	6.
	Arbeitstemperatur 
	°C
	1200

	7.
	Erwärmungszeit 1200°C
	sek.
	>12

	9.
	Material der Heizpatrone Keramik – Si3N4
	-
	-

	10.
	Sicherheitsnorm CSA
	-
	-


5. Elektrisches Schema des Kessels 
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Abb. Elektrisches Schema 
Elektrische Anschlüsse der Kesselgeräte der Reglung
Niederspannung 
Tco- Anschluss des Temperaturfühlers Versorgung der Heizanlage
Tcwu- Anschluss der Temperaturfühlers Warmwasserspeicher
Tbg- Anschluss der Temperaturfühlers obere Pufferspeicher-Teil 
Tbd- Anschluss der Temperaturfühlers unterer Pufferspeicher-Teil
Rpok- Anschluss Raumthermostat 
Hochspannung
M.co- Anschluss Mischerventil-Spannung der Zentralheizung
P.cwu- Anschluss der Pumpe für die Zentralheizung
P.bu- Anschluss der Pump des Pufferspeichers  - Kesselpumpe, zuständig für die Aufrechterhaltung der Rücklauftemperatur in Zusammenarbeit mit der thermischen Ablaufsicherung 
P.co- Anschluss der Pumpe für die Zentralheizung
Raumthermostat
Diese Reglung kann mit beliebigen Raumtemperaturreglern zusammenarbeiten mit Schließkontakten.    Die Reglung ist so anzubringen, dass sie die Raumtemperatur bestmöglich erfassen kann, auf einer Höhe von 1,5 – 2m. Andere wärmeabgebende Geräte (Fernseher, Heizkörper), direkte Sonneneinstrahlung oder im Durchzug sollten sich nach Möglichkeit nicht in Nähe des Thermostats befinden, da diese negativ auf das System einwirken können. 
6. Hydraulischer Anschluss des Kessels
6.1. Schema des Anschlusses 
[image: image16.jpg]-





Abb.: hydraulisches Anschluss-Schema 
Anschluss-Schema 
1. Kessel mit dem Pelletbehälter
2. Pufferpumpe der Kessels 
3. Versorgungsverteiler
4. Dreiwegmischerventil mit Spannung 230V
5. Umwälzpumpe
6. Rückschlagverntil
7. Rückverteiler
8. Heizkörper
9. Warmwasser-Ladepumpe 
10. Warmwasserspeicher
11. Warmwasserausgang
12. Kaltwassereingang
13. Ausdehnungsgefäß
14. Sicherheitsgruppe
15. Pufferspeicher
16. Sonnenkollektoren  
17. Temperaturfühler der Versorgung 
18. Temperaturmessung obere Pufferspeicherteil 
19.  Temperaturmessung unterer Pufferspeicherteil 
20. Pumpengruppe der Sonnenkollektoren  
21. Temperaturmessung der Heizung
6.2. Hydraulischer Anschluss
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6.3. Thermische Ablaufsicherung
In Verbindung mit einer thermischen Ablaufsicherung schützt diese vor Überhitzung des Kessels 
Der Sicherheitsrohrwärmetauscher wird mit dem Thermostatsventil (z.B. STS 20 Watt) an die Kaltwasserleitung angeschlossen . der Abfluss des Sicherheitsrohrwärmetauschers sollte zur Abwasserleitung ausgerichtet werden. 
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Abb.: Anschluss-Schema der thermischen Ablaufsicherung BVTS.
7. Kesseldichtheit
Die Kesseldichtheitssicherung ist sehr wichtig. Besonders wichtig ist die Dichtheit der Türen.
Die Undichtheiten verursachen, dass das Rauch in das Heizraum durchdringt. Die Undichtheiten können zur Kesselüberhitzung durch die unkontrollierte Vergasung führen. Um die Türdichtheit zu sichern, empfiehlt man, die Isolierschnur mindestens ein Mal in der Woche mit einem Öl oder einem Graphitschmiermittel (evt. Mit einem andern Maschinenöl) zu schmieren.
8.Lüftung des Heizraumes
Gemäß geltenden Richtlinien soll jedes eingebautes Heizraum  die Druck- und Sauglüftung haben, die die richtige Kesselarbeit und Sicherheit der Benutzern versichert. Der Mangel an die Drucklüftung oder ihr Verschluss bildet die häufigste Ursache der unrichtigen Kesselarbeit (der Rauch, die Kesselröste, Probleme mit dem Erreichen der höheren Temperatur). Die  Sauglüftung soll  die verbrauchte Luft und schädlichen Gase aus dem Raum beseitigen. Im Heizraum mit dem Schornstein mit dem Naturzug kann die mechanische Lüftung nicht benutzt werden.
8.1.Lüftung
1. Der Lüftungskanal sollte eine Größe von 50% des Kaminquerschnitts haben und nicht kleiner als 20x20 cm und 1 m über dem Boden. 
2. Der Lüftungskanal sollte zu dem eine Regulierungsmöglichkeit haben, die zu mindestens eine Verkleinerung des Durchflusses nicht unter 1/5 zulässt.  Sie sollte aus nicht brennbaren Materialien bestehen.
.
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8.2. Sauglüftung 
1. Der Kanal soll gemauert werden mit Querschnitt mind. 25% des Schornsteinquerschnitts, aber nicht weniger als 14x14cm. Die Auslaßöffnung sollen keine Geräte haben, die ihren Querschnitt schließen können. Die Auslaßöffnung soll sich unter der Raumdecke  befinden und  auf dem Dach mind. 1,5 Meter  ausgeführt werden. Die Lüftungsleitung soll aus dem unbrennbarer Stoff gemacht werden.
2. Die Raumhöhe sollte 2,2m betragen
9. Anschluss des Kessels zum Schornstein
Schornsteinleitungen sollen gemäß geltenden Normen DIN 4705 (Berechnung von Schornsteinabmessungen aufgrund der technischen Abgasunterhaltungsparametern) und DIN 18 160 (Schornsteinleitungen in Wohngebäuden) ausgeübt werden. 
Der Kessel soll in waagerechter Linie an den Schornstein angeschlossen werden, eine leichte Steigung von 45°C ist noch zulässig. 
Aufgrund der hohen Abgastemperatur müssen die Schonsteinanlagen vor eindringenden Kondensaten geschützt werden. 
Die Schornsteinhöhe selbst muss vom Boden des Heizraums ab gemessen werden, mögliche Abgase sollte die Möglichkeit haben sich vom Boden abzustoßen. 
Ca. 30cm über dem Boden sollte sich eine Waschkule befinden mit dichtem Verschluss. 
Der Schornstein sollte nach Möglichkeit rund oder quadratisch sein, um  Widerstand zu vermeiden. Der minimale Durchmesser sollte bei 160mm liegen. 
Der Schornstein sollte übers Dach reichen, die Lage der Mündung hängt vom Neigungswinkel und seiner Brennbarkeit ab. 
Der Hersteller empfehlt die Montage eines Schornsteinzugreglers, der sich beim zu großen Unterdruck im Schornstein (mehr als 02mba) öffnet und die Luft aus dem Heizraum ansaugt.
10. Infolge der unrichtigen Kesselbedienung entstandene Störungen und ihre Beseitigung
	Symptom
	Ursache
	Verhalten 

	Alarm: Mangel an Brennstoff
	Mangel an Brennstoff
	Den Behälter nachfüllen und nach dem Punkt „Anzündung“ verfahren

	Kessel erreicht
die eingestellte
Temperatur nicht
	unrichtige Anzündung
	Siehe „Anzündung“


	
	zu feuchtes Pellet
	Feuchtigkeitskontrolle - das Pellet mit richtigen

	
	beschädigtes Gebläseplatteventil

	Tauscher mit Reinigungsscheibe reinigen oder
Service anrufen - Dienst außer

	
	beschädigtes Gebläsedichtung
oder Brenner
	Austausch - Dienst außer halb Garantie

	
	beschädigtes Gebläse
	Austausch - Dienst außer halb Garantie

	Rauch aus dem Kessel

	Schornstein verstopft oder unkorrekte Schornsteinparameter
	Schornsteinfeger begutachten lassen 

	
	starker Wind drückt Abgase in den
Schornstein hinein
	Schornsteinzugregler-Montage in Betracht ziehen

	Rauch aus
Kesseltür
	Undichtheit der Dichtheitsschnur
	Regulierung der Tür

	
	beschädigte Türdichtung

	Dichtungsaustausch- Service unterliegt keiner Garantie 

	Regler arbeitet
nicht
	Spannungsmangel

	Sicherungen der elektrischen Installation prüfen

	
	Geschädigtes Spannungskabel

	Anschluss - und Leitungsdrahtkontrolle

	
	beschädigter Regler
	Service rufen

	laute Gebläsearbeit
	beschädigtes Lager
	Service rufen – Gebläse Lausch

	
	beschädigter Kondensator
	Service rufen – Kondensator tauschen

	
	auslockerte Gebläsebefestigung
	Befestigungskontrolle, anziehen


	
	Verschmützte Glebäsflügel
	Kontrolle, Reinigung


11. Nutzungsbeendigung
Vorliegende Anlage wurde gemäß Europäischer Direktive 2002/96/EC über elektrische und
elektronische aufgebrauchte Geräte (WEEE) kenngezeichnet.
Indem Sie ein richtiges Verschrotten gewährleisten, 
[image: image27.wmf]tragen Sie dazu bei, dass ein Risiko einer negativen Wirkung 
auf die Umwelt und menschliche Gesundheit beschränkt wird.
Das auf der Anlage gesetzte Symbol oder in zu ihr 
zugefügten Dokumenten bedeutet, dass das vorliegende Produkt 
als Abfall von Haushalt nicht qualifiziert werden kann. Um die 
Anlage zu verschrotten, soll man sie im dazu geeigneten Punkt 
der Abfallverwertung zwecks des Recycling elektrischer und elektronischer 
Bestendteile übergeben. Die Anlage soll gemäß lokalen Vorschriften über 
Abfallverwertung verschrottet werden. Zusätzliche Informationen zu
Thema Verwertung, Verschrotten, Recycling der geschriebenen Anlage entnehmen Sie einem lokalen Stadtsamt, Stadtverwertungsbetrieb oder einem Geschäft, in dem die Anlage gekauft wurde.
�


Abb.: manueller Betrieb  
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Darstellung der Menüanzeige
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Abb. Hauptmenü
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 Abb. Kesselmenü
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Abb.: Menü warmes Nutzwasser
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Abb.: Menü der Fühlermessungen.
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Abb.: Menü des Pufferspeichers
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Abb.: Arbeit der Pumpe während der Heizphase der PPP mit Priorität.
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